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die gesellschaftliche herausforderung zur integration von flücht-

lingen und migranten hat sich in jüngster Zeit auch intensiv in den 

arbeitsabläufen der Bundesagentur für arbeit (Ba) gezeigt. das 

rührt daher, dass anerkannte migranten die leistungen der Grund-

sicherung durch die Ba beziehen und gleichzeitig per Gesetz zur 

teilnahme an integrationskursen (u. a. deutschkurse) verpflichtet 

sind. Somit ist ein behördenübergreifender informationsaustausch 

zwischen der Ba und dem Bundesamt für migration und flüchtlin-

ge (Bamf) nötig, das die integrationsprogramme samt anmeldung 

der Kursteilnehmer und registrierung der Kursträger verwaltet. 

Zur effizienten Gestaltung dieses informationsaustauschs  

wurde durch die Ba und mit unterstützung des Bamf eine it-lö-

sung initiiert und im erforderlichen umfang realisiert. diese 

it-lösung unterstützt den Gesamtprozess der integration und 

die Vermittlungsarbeit in den Jobcentern der Ba.

dieser artikel zeigt, dass ein gesellschaftsrelevantes und zeitkri-

tisches thema durch die nutzung von etablierten it- und fach-

standards zum Vorteil von mitarbeitern und Betroffenen effizient 

angegangen werden kann. Zwischen zwei Behörden aus unter-

schiedlichen ressorts konnte in kurzer Zeit ein automatisierter in-

formationsaustausch realisiert werden, weil man erstens auf eta-

blierte Standards in der öffentlichen Verwaltung gesetzt hat (XÖV, 

XauSlÄnder), zweitens vorhandene referenzimplementierungen 

(Web-Services) und frei zugängliche Java-Bibliotheken sowie das 

toolkit GoVerniKuS verwendet hat und drittens auf eine vorhan-

dene, die Sicherheitsanforderungen erfüllende infrastruktur (zerti-

fizierte intermediär-rechenzentren, dVdV1) zugegriffen hat.

fAChLiChER hiNTERGRUND

die mitarbeiter der Ba in den Jobcentern, die die flüchtlinge be-

treuen, mussten bis vor Kurzem für jeden Bearbeitungsfall eine 

anfrage per telefon oder fax an das Bamf stellen. ausgehend 

vom Kundenstammdatenverzeichnis wurde der Status eines an-

tragstellers bezüglich des integrationsprogramms angefragt: sei 

es die Verpflichtung zum integrationskurs, die übernahme einer 

Verpflichtung zu einem integrationskurs durch einen anderen 

träger (zum Beispiel die ausländerbehörde) oder die Verkürzung 

des Kurses. die Bamf-mitarbeiter beantworteten diese anfrage, 

indem sie in ihrer Verwaltungsdatenbank die ankommende an-

frage prüften und das ergebnis an die Ba-mitarbeiter zurückmel-

deten – wiederum per telefon oder per fax. in den sogenannten 

dubletten-fällen, bei denen die Zuordnung der Person aufgrund 

der namensähnlichkeit eine genau manuelle Prüfung erforder-

te, erhöhten sich die Bearbeitungsaufwände zunehmend. ein 

naheliegender fall für einen automatisierten informationsaus-

tausch. denn sowohl die Ba-seitige anfrage (Zusammenstellung 

der relevanten informationen per copy-and-paste in die anfrage 
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mit einer ressortübergreifenden it-lösung für die integrationsverpflich-
tung von ausländern können arbeitsprozesse erheblich vereinfacht und 
beschleunigt werden. 
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1        deutsches Verwaltungsdiensteverzeichnis, http://www.dvdv.de
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und Versenden) als auch die Bamf-seitige entgegennahme, die 

Suche und Bearbeitung (wiederum per copy-and-paste mit Zu-

sammenstellung der rückmeldung) bestanden überwiegend aus 

simplen „händischen“ arbeitsschritten. es war naheliegend, eine 

it-unterstützung zu schaffen, um die arbeitsprozesse in den Ba-Job- 

centern, aber auch im Bamf sinnvoll zu optimieren. nur noch die 

unverzichtbaren manuellen Prüfungen von dubletten-fällen sowie 

die entscheidung über Verkürzungen der Kurse müssen nun noch 

durch einen mitarbeitenden der Behörde beurteilt werden. 

die (fachlichen) it-rahmenbedingungen dafür existierten bereits: 

XÖV2 als föderaler Standard der KoSit3 legt die art und Weise der 

elektronischen datenkommunikation im Kontext von eGovern-

ment fest. daran orientiert, ließ sich nicht nur die standardisierte, 

tool-gestützte Kommunikation oSci4, sondern auch das daten-

austauschformat XauSlÄnder nutzen – hierfür boten sich be-

reits vorgefertigte Web-Services über die sogenannten intermedi-

är-rechenzentren (autorisierte vermittelnde Stellen) zum abrufen 

und Weiterleiten von austauschnachrichten an. die entsprechen-

den Zertifikatseintragungen von kommunizierenden Behörden und 

von ihren Vermittlern im zentralen Bundesverzeichnis dVdV stel-

len die authentizität der jeweiligen Kommunikationspartner im 

internet sicher, was auf operativer Basis über eine Signierung und 

Verschlüsselung von transport- und daten-containern erfolgt.

technologisch waren die Voraussetzungen ebenfalls gegeben: 

aus der Ba-datenbank wird die anfrage mit den erforderlichen 

datenattributen automatisch zusammengebaut. die anfrage 

wird verschlüsselt per internet mittels Web-Service ans Bamf 

gesendet. dort wird die anfrage entschlüsselt, in der Bamf-da-

tenbank verarbeitet und das ergebnis (die antwort) wieder ver-

schlüsselt per internet an die Ba zurückgeschickt.

organisatorisch forderte die realisierung des Vorhabens selbst-

verständlich eine offene Zusammenarbeit zwischen den beiden 

Bundesbehörden Ba und Bamf. denn ein ressortübergreifendes 

denken und handeln ist die Voraussetzung dafür, dass sich die 

unterschiedlichen it-Betriebe und Software-entwicklungs-

teams reibungslos über das gemeinsame Vorgehen, termine, 

testmethoden und inbetriebnahme und rollout der Software 

abstimmen und sie entsprechend umsetzen können.

neben der effizienzsteigerung der Ba-/Bamf-arbeitsprozes-

se ist die automatisierung auch positiv für die Kunden (migran-

ten), denn sie können jetzt zeitnah beraten werden. der bishe-

rige Schriftgutverkehr (Brief, fax) zwischen Ba und Bamf in der 

informationsbeschaffung und die integrationskurs-Verpflich- 

tung wurden durch eine online-anfrage/-antwort (Webbrowser) er-

setzt, mit der die antwortzeit auf wenige Sekunden reduziert wurde. 

die antragsteller können faktisch sofort ihre Scheine erhalten. nur in 

den fällen von dubletten beziehungsweise Verkürzungen dauert es 

länger, da Bamf-seitig zuerst eine manuelle Prüfung erfolgen muss 

(dauer ca. 1 bis 2 tage), bevor eine antwort an die Ba zurückkommt.

TEChNiSChES UMfELD

die möglichkeit verschiedener arten des nachrichtenaus-

tauschs spielt bei der umsetzung eine zentrale rolle. So können 

unterschiedliche fachliche Szenarien umgesetzt werden:   

Synchroner nachrichtenaustausch (vollautomatisiert): 

•   Kursteilnahme-Verpflichtung

•   übernahme bereits verpflichteter Kursteilnahme

asynchroner nachrichtenaustausch (mit Zwischenschaltung

Bamf-Sachbearbeiter): 

•   Kursteilnahme-Verkürzung

•   dubletten-fallprüfung

die Spezifikation Xausländer der KoSit (aktuell in der Version 

1.7) beinhaltet all diese Szenarien in vollem umfang und legt das 

austauschformat von Xml-nachrichten fest. mittels der vorge-

gebenen XSds/WSdls aus dem öffentlichen repository5 können 

die zu versendenden anfragenachrichten sowie die erhaltenen 

antwortnachrichten validiert werden, um formatfehler vor dem 

Senden auszuschließen beziehungsweise um die antworten auf 

die strukturelle Korrektheit zu prüfen. 

das oSci-transportprotoll (aktuell Version 1.2) standardisiert die 

datenkommunikation zwischen den öffentlichen Partnern und  

ihren Vermittlern (den intermediär-rechenzentren) und re-

gelt die art und Weise der sessionbasierten dialoge sowie das  

transportformat untereinander auf operativer Basis. transpor-

tiert werden immer die sogenannten datencontainer, die als 

träger von inhaltsdaten durch Signieren und Verschlüsseln nach 

einem hohen Sicherheitsstandard gegen unberechtigte Zugriffe 

geschützt sind. 

Selbstverständlich berücksichtigt oSci die typischen synchronen 

und asynchronen anwendungsszenarien. dabei ist eine synchrone 

anfrage in form von Web-Service aus Sicht des fachlichen Benut-

zers ein „blockierender funktionsaufruf“, auch wenn der interne 

oSci-dialogablauf aus mehreren einzelnen technischen aufrufen 

besteht. ein endbenutzer erhält die antwort zeitnah, das heißt 

in der regel innerhalb weniger Sekunden. Bei einer asynchronen 

anfrage, ebenso in form von Web-Service, muss die antwort zu ei-

2          Xml in der öffentlichen Verwaltung, http://www.xoev.de
3        Koordinierungsstelle für it-Standards, http://www.it-planungsrat.de

4        online Services computer interface, http://www.osci.de
5        http://www.xrepository.de
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nem späteren Zeitpunkt (nach minuten, Stunden oder tagen) aus 

einem intermediär-Postfach aktiv abgeholt werden. in der Summe 

ergeben sich aus einer asynchronen anfrage synchrone Schritte 

für das Senden/Bestätigen und für das (mindestens versuchte) 

abholen der antwort. liegt keine erwartete antwort im intermedi-

är-Postfach, wiederholt sich der abholungsversuch zeitgesteuert 

und zyklisch (zum Beispiel alle 15 minuten einmal).

da eine frei zugängliche Java-Bibliothek6 mit Beispielprogram-

men sowie umfangreiche dokumentationen zur Verfügung stehen, 

bekommen Java-Software-entwickler eine gute unterstützung 

bei der realisierung von fachlichen Szenarien – sowohl für Ja-

va-Standalone-Programme als auch für Java-ee-anwendungen.

um die nutzung von oSci und die darauf basierende daten-

kommunikation nach Xml-Standards besser zu unterstützen, 

wurde im öffentlichen Sektor ein toolkit namens GoVerniKuS7 

entwickelt. es enthält viele „Komfortfunktionen“ (Java-aPi und 

Beispielprogramme) für die anwendungsentwicklung: verein-

fachte handhabung mit den Zertifikaten, Signierung, Ver- und 

entschlüsselung sowie die aufrufe von synchronen und asyn-

chronen Kommunikationsszenarien. die nutzung ist frei, da das 

Projekt auch von öffentlichen organisationen mitfinanziert wird.

neben diesen Behördenstandards mit all ihren technischen 

frameworks spielen einige Jee-Standards und deren imple-

mentierung eine wichtige rolle für eine effiziente umsetzung. 

Beispielsweise die oracle-datenbankanbindung mittels JPa, 

die Web-Service-technologie JaX-WS, die Verwendung von 

Java Session Beans und der Weblogic-applikationsserver in 

eine cluster-umgebung. darüber hinaus kommt ein weiteres  

kommerzielles Werkzeug8 zum einsatz, um die notwendigen 

mapping-regeln bei den Xml-formattransformationen mittels 

XSt festzulegen.

REALiSiERUNG DER iT-LÖSUNG UND EiNfühRUNG iN DEN 

OpERATiVEN BETRiEB

das betreffende Projekt wird in der Ba mit der Zielsetzung re-

alisiert, im ersten Schritt die aufgabe „online-integrationskurs- 

teilnahme“ zu lösen – gleichzeitig aber auch, um für zukünftige 

themen im umfeld des Behördendatenaustauschs nach X-Stan-

dards gerüstet zu sein. Von anfang an war klar, dass das Basis-

framework für diese Ba-anwendung mit ihren umfangreichen 

technologien (Web-Services, Signierung, Ver- und entschlüsse-

lung von transport- und datencontainern, Senden und empfan-

gen von nachrichten zu/aus intermediärs) für künftige ähnliche 

dienste wiederverwendbar sein sollte. es soll ein Kommunikati-

onsbasisdienst der Ba sein, als Vermittler zwischen dem fach-

verfahren und der externen Behörde, in diesem fall zwischen 

der Web-oberfläche der Ba-Jobcenter (namens VerBiS) und dem 

Bamf beziehungsweise den intermediär-Partnern.

abbildung 1: nachrichtenfluss zwischen den Partnern Ba und Bamf (copyright des Bildes: Bundesagentur für arbeit)

8        mapforce von altova, http://www.altova.com/mapforce.html6        oSci-Startkit, http://www.osci.de
7        http://www.governikus.de
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So ist der sogenannte XÖV-nachrichtenservice als integra- 

tionsbaustein entstanden, der funktional alle synchronen und 

asynchronen Kommunikationsanforderungen zwischen der Ba 

und dem Bamf erfüllt sowie die jeweiligen ergebnisse für die 

Benutzer adäquat aufbereitet. 

die Ba-internen architekturvorgaben legen fest, mit welchen 

technischen frameworks nach welchem Vorgehen ein Web-Ser-

vice bereitgestellt wird und wie ein Service-level-agreement (Sla) 

zwischen dem Provider und dem consumer des Web-Services zu-

stande kommt. Solche und weitere betrieblich nichtfunktionalen 

anforderungen an die Software-Qualität und -Sicherheit wurden 

ebenfalls berücksichtigt und projektbegleitend umgesetzt.

abbildung 1 gibt eine übersicht über den nachrichtenfluss zwi-

schen den internen und externen Komponenten unter Berück-

sichtigung ihrer jeweiligen funktionalen rollen.

der mittlere Block in der abbildung stellt die funktionen des 

XÖV-nachrichtenservices als Vermittler zwischen dem Ba-fach-

verfahren VerBiS (links) und der Bamf-anwendung (ganz rechts) 

dar. Zwei unterschiedliche intermediär-Partner (jeweils „tlrZ“ 

für Bamf und „KrZn“ für Ba) mit je einem Postfach beteiligen 

sich an der oSci-konformen (synchronen und asynchronen) 

nachrichtenvermittlung. Sie stellen die Verbindlichkeit und 

nachvollziehbarkeit des Behördenprotokolls sicher.

ZUSAMMENfASSUNG

aufgrund des hohen drucks in der Bewältigung der aktuellen 

arbeitslast in den Jobcentern war ein sehr enger terminrahmen 

von neun monaten für die realisierungsphase angesetzt. für die 

technische realisierung wurde das agile Vorgehen Scrum an-

gewendet. immer wieder mussten ausgewogene Kompromisse 

zwischen dem im Projekt gewählten agilen Vorgehen und der 

umsetzung von wasserfallorientierten internen regelwerken 

und richtlinien für die allgemeine it-Projektrealisierung und 

die it-mittelbeschaffung gefunden werden. unterschiedliche 

organisationszyklen im Software-releasemanagement von Ba 

und Bamf, ebenso ein Versionswechsel der XauSlÄnder- 

Spezifikation von 1.6 auf 1.7 mussten während der Software- 

entwicklung und bei der übergabe an den Betrieb berücksichtigt 

werden. letztendlich konnte das Gesamtprojekt in Zeit, Kosten 

und funktion umgesetzt und die Software-lösung erfolgreich in 

die Produktion ausgerollt werden. •

ANSpREChpARTNER – DR. hONGGUANG yANG 

Lead IT Consultant 

Solution Consulting Nord

BA Bundesagentur für arbeit
anbieter des XoeVnachrichtenService, nutzer des Services 
XauSlÄnder

BAMf Bundesamt für migration und flüchtlinge anbieter des Services  XauSlÄnder

BVA Bundesverwaltungsamt führt dVdV (deutsches Verwaltungsdiensteverzeichnis)

KoSiT Koordinierungsstelle it Pflegt und verwaltet XoeV-Standard (Xrepository) 

iTZ Bund it-Zentrale Bund
Betreibt Service XauSlÄnder und in(tegrations) 
Ge(schäftsdatei)-online

TLRZ thüringer landesrechenzentrum intermediär des Bamf (synchrone Kommunikation)

KRZN Kommunales rechenzentrum niederrhein intermediär der Ba (asynchrone Kommunikation)

VerBiS Ba-internes fachverfahren
Wird genutzt von den Jobcentern mit Bedienoberfläche für  
die integrationsverpflichtung

tabelle 1: XoeV-nachrichtenservice-Partner




